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Die digitale Zukunft meistern:

BUSINESS ADMINISTRATION/  
DIGITAL ENTERPRISE MANAGEMENT (B. SC.)

	 >> von Stephan Thesmann, Frank Morelli und Ale-
xandra Wicke > Die Welt ist im Wandel hin zu einer di-
gitalen Erde. Seit dem vergangenen Wintersemester bietet 
die Hochschule deshalb den innovativen Studiengang Busi-
ness Administration/ Digital Enterprise Management (B. 
Sc.) an. Dabei handelt es sich um ein international ausge-
richtetes BWL-Studium mit Schwerpunkt auf der Entwick-
lung von digitalen Geschäftsmodellen und der IT-gestützten 
Optimierung dazugehöriger Wertschöpfungsketten. Es soll 
Studierende dazu befähigen, die digitale Transformation in 
Wirtschaft und Gesellschaft voranzutreiben sowie dazu bei-
tragen, den Wirtschaftsstandort Baden-Württemberg zu 
stärken und die internationale Positionierung der Hochschu-
le Pforzheim verbessern. 

„It is not the strongest of the species that survives,  
nor the most intelligent that survives.  
It is the one that is the most adaptable to change.“	
			  			   Charles Darwin (1809-1882)

Die Welt, unsere Gesellschaft, unsere Unternehmen, Insti-
tutionen und wir erleben zur Zeit den radikalsten Umbruch 
seit der Erfindung der Dampfmaschine. Wieder findet ein 
Wirtschaftswandel im Zeichen des technischen Fortschritts 
statt, der aber auf Grund der direkteren und vollständigeren 
Einbindung aller Lebens- und Geschäftsbereiche weit größe-
re wirtschaftliche, soziale und politische Auswirkungen als 
die industrielle Revolution haben wird. 
	 Die Transformation der Wirtschaft ist bereits in vollem 
Gang. Die Digitalisierung wirkt disruptiv: Sie fegt traditio-
nelle Produkte und Geschäftsmodelle in kürzester Zeit vom 
Markt und lässt in wenigen Jahren neue Weltkonzerne ent-
stehen, die nicht „Digital Business“ machen, sondern es ver-
stehen, Business in einer digitalen Welt zu machen. Beispiele 
wie Amazon und Airbnb zeigen, dass das Management der 
digitalen Transformation einen zentralen Erfolgsfaktor für 
Unternehmen darstellt. Es erforderte ein Überdenken von 
Branchenstrukturen und strategischer Positionierung des 
Unternehmens darin und das Anpassen von Geschäftsmo-
dellen und zugehörigen Geschäftsprozessen mit all ihren 
Aktivitäten – beim Kunden beginnend entlang der gesamt-
en Wertschöpfungskette. >
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Jamie Dimon, CEO und Chairman von JPMorgan Chase & Co., 
schätzt, dass bis zum Jahr 2025 mindestens 40% aller Unter-
nehmen sterben werden…, wenn sie nicht herausfinden, wie 
sie ihr gesamtes Unternehmen an neue Technologien anpas-
sen müssen.
	 Die digitale Transformation ist die ultimative Herausforde-
rung für die Zukunft von Unternehmen. Zur rasanten techno-
logischen Innovation kommt eine veränderte Erwartungshal-
tung und Nachfrage – man könnte sagen, eine Emanzipation 
der Kunden. Kim Williams, AFC Commissioner, charakteri-
siert sie so: „There has been a fundamental paradigm shift. 
Today’s customer expectations are ‘If I can imagine it, it sim-
ply has to be there; if not, I’ll invent it myself’. ”

Haben Sie sich auf der Suche nach einem Parkplatz schon 
einmal gefragt, ob Sie wirklich ein Auto kaufen und besitzen 
müssen, das wahrscheinlich für mindestens 80% der Zeit ir-
gendwo (vielleicht auch noch zeitaufwändig und kostenver-
ursachend) geparkt wird? Oder benötigen Sie nicht viel mehr 
zu bestimmten Zeiten, aber auch manchmal spontan, einen 
zuverlässigen, sicheren und komfortablen Tür-zu-Tür Trans-
port, ohne sich Gedanken über eine Parkmöglichkeit machen 
zu müssen? Hätten Sie nicht gerne für den Weg zur Arbeit 
eine autonom fahrende Limousine, in der Sie die Zeit für die 
Arbeit nutzen können, zum Einkaufen einen Kombi mit viel 
Stauraum, für die Fahrt in den Urlaub einen geräumigen SUV 
mit großem Unterhaltungsangebot für die Kinder und für die 
sommerliche Spritztour am Wochenende ein Cabriolet, das 
Sie selbst steuern? Spätestens mit der Zulassung des auto-
nomen Fahrens wird es Unternehmen geben, die Ihnen ge-
nau diesen Service für einen relativ geringen Betrag anbieten 
können. Das Angebot von Mobilität statt des Verkaufs von 
Automobilen wird auf das traditionelle Geschäftsmodell der 
Automobilhersteller verheerende Auswirkungen haben.
	 Der Grundgedanke – bedarfsgerechte Nutzung statt Be-
sitz – wird sich auch im Business-to-Business-Bereich weiter 
durchsetzen. Keith Weed, Chief Marketing and Communi-
cations Officer von Unilever, formulierte treffend: „People 
don’t want to buy a quarter-inch drill. They want a quarter-
inch hole.” Denn letztlich benötigt man in vielen Produkti-

onsvorgängen beispielsweise eine bestimmte Menge an 
Druckluft pro Zeiteinheit, aber nicht notwendigerweise ei-
nen eigenen Kompressor. Durch den Erwerb von Leistungen 
(Druckluftmengen) statt Produkten (Kompressor) lassen sich 
Fixkosten in variable Kosten umwandeln und die Produktion 
lässt sich flexibel an die Nachfragesituation anpassen.
Was ist die Aufgabe der Wirtschaftsinformatik in diesem Um-
feld? Die IT-Abteilung im Unternehmen bzw. der CIO wird 
immer mehr zum Treiber. Jeff Bezos, Gründer von Amazon, 
meint dazu: „The last ten years of IT have been about chan-
ging the way people work. The next ten years of IT will be 
about transforming your business.”
	 Unternehmen benötigen also Profis, die das Potential neu-
er Technologien mit innovativen Geschäftsmodellen zu nut-
zen wissen und effiziente internetbasierte Geschäftsprozesse 
mit Hilfe von Informationssystemen zwischen dem Unterneh-
men, seinen Kunden und seinen Partnern gestalten können. 
	 Deshalb bildet der Studiengang Business Administration/ 
Digital Enterprise Management (B. Sc.) Digital Leader aus, 
also internationale Unternehmensmanager, die die digitalen 
Möglichkeiten kennen, bewerten und das Unternehmen da-
ran anpassen können.
	 Sie erhalten eine fundierte betriebswirtschaftliche Ausbil-
dung, welche die Studierenden auch auf volkswirtschaftliche, 
juristische und ethische Fragestellungen vorbereitet. Studien-
schwerpunkt ist die Überführung von Unternehmen in die di-
gitale Welt und deren kontinuierliche Weiterentwicklung. Die 
Lehrinhalte werden dabei immer an die neuesten Entwick-
lungen angepasst. Momentan stehen z. B. Themen wie Sha-
ring Economy, Digital Business Models, Internet of Things und 
Industry 4.0, Big Data und Business Intelligence, Digital Busi-
ness Applications und Cloud Services, User Experience Design 
und Social Media auf dem Stundenplan. 

Vor dem Hintergrund abnehmender Abiturientenzahlen in 
Deutschland zeichnet sich besonders im MINT-Bereich ein 
Mangel an Fachkräften ab. Gerade eine global agierende, 
auf Export ausgerichtete Wirtschaft wie die in Baden-Würt
temberg ist aber auf Spezialisten angewiesen, welche die 
digitale Transformation vorantreiben können. Sie profitiert 

Abb. 1: Studienschwerpunkt: Design optimierter Prozesse und IT-Lösungen in einer internationalen, digitalen Welt.
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auch in besonderer Weise von internationalen Mitarbeitern, 
die sich in anderen Ländern sprachlich und kulturell sicher 
bewegen können. 
	 Der neue Studiengang richtet sich daher nicht nur an ex-
zellente Bewerber aus Deutschland, sondern ausdrücklich 
an Interessenten aus der ganzen Welt. Eine Besonderheit 
des Programms ist, dass ausländische Studierende ohne 
Sprachbarriere das Studium aufnehmen können, da alle Ver-
anstaltungen in den ersten drei Semestern in Englisch statt-
finden. Parallel erhalten die Internationals eine intensive 
Sprachschulung in Deutsch und deutschsprachige Kommi-
litonen als Lernpartner. So sind sie gut gerüstet, um im wei-
teren Verlauf des Studiums Vorlesungen auch auf Deutsch 
zu hören. Obligatorische Projektarbeiten und Praktika in 
baden-württembergischen Unternehmen unterstützen ihre 
kulturelle Integration und Bindung an Deutschland. 

Siebzehn Studierende haben im WS 2016/17 das Studium 
aufgenommen. Knapp die Hälfte von ihnen kommt aus 
Deutschland, die anderen buchstäblich aus allen Himmels-
richtungen: von der Mongolei bis Peru und von England bis 
Südafrika. Für die Studierenden der ersten Kohorte waren 
die Verbindung von Betriebswirtschaftslehre und digitalen 
Technologien sowie die Internationalität des Programms für 
die Bewerbung ausschlaggebend, wie das folgende Inter-
view mit Brian Kamanga und Ronja Geppert zeigt. 	Why did you choose this program?

	Brian: I look around me and I see how digitalization has ta-
ken the world by storm at both individual and companies’ 
level. I had been curious about this and I was keen in wan-
ting to learn, know more and acquire knowledge about 
it. Finding BS/BA Digital Enterprise Management Program 
at Pforzheim presented the perfect opportunity for me, 
hence, choosing to study this program.

	Ronja: My main purpose to study was to get a more general 
knowledge about how to do business. But I´m also stoked 
about computers and the diversity of what you can achieve 
when using them in a right way so this study program was 
for me the best connection of both.

Abb. 2: Themen im Studienschwerpunkt
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	What are your experiences in the first semester?
	Brian: First semester has been relatively difficult for me. 
Adjusting to studying again after 5 years of working and 
adapting to the new study system has been a bit of a chal-
lenge. I however do believe that first semester's experience 
has laid a good platform. I have learned what to expect and 
how to achieve the expected. I will approach this semester 
and going forward differently. 

	Ronja: Although having a few difficulties in the beginning 
of first semester to go back to study and overcome a few 
obstacles as part of a new designed study program the first 
semester was overall a good introduction to university and 
I got a better feeling about what is important.

Die „1. Klasse“ des internationalen Bachelor- 

Studiengangs mit Alexandra Wicke (2.v.l.) und  

Professor Dr. Stephan Thesmann (rechts).

Foto: Cornelia Kamper

	What makes this program so special in your opinion?
	Brian: The combination of Business Administration and Di-
gitalization makes it special for me. I want to run a business 
of my own one day where I will apply business administra-
tion & management and digitalization knowledge acquired 
from this program. I strongly feel founding a business on 
these concepts will help in achieving my desired goal(s). 

	Ronja: Compared to other universities and study programs 
"Digital Enterprise Management“ is a truly international 
study program which makes it appealing in my opinion. Af-
ter travelling to many different countries over the past ye-
ars, for me one of the most important things is to keep my 
mind open to different cultures and look behind the typical 
german view on life.

	What were your experiences when applying  
and enrolling?

	Brian: Applying and enrolling for this program at Pforzheim 
University is straightforward. There are no complications 
when all the required documents are provided. The biggest 
challenge for International Students is on getting the study 
visa. I would advise that one begin the visa process early. 

	Ronja: Application as a German student is easy and does 
not take long or any specific requirements apart from an 
English language certificate. The only difference to applica-
tions for other study program is probably the interview, but 
this was a great opportunity to get a better and personal 
feeling about the study program and the university.
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	What would you advise prospective students  
for the program and freshmen?

	Ronja: Basically what everybody is or will be telling you: 
don’t take your studies too easy especially in the beginning 
– also, do not take it too serious and enjoy a great time with 
all the internationals! It´s worth it!

	Brian: Prospective students just need to look around and 
confirm for themselves how digitalization is in everyone's e 
and everyday's way of living. This is a growing field and al-
most everything today is going digital. Choosing to do this 
program will be a gateway not only to new age of advan-
ced technology, but also to a wider range of both job and 
entrepreneurial opportunities. They will not go wrong by 
choosing this program. Freshmen need to take this great 
opportunity with both hands and put in every effort to ac-
quire the knowledge this program has to offer. I would also 
advise them to start early in prepping for the exams.

	What do you expect for your future career?
	Brian: I am looking forward to applying the concepts and 
knowledge that I will attain from this program to my work, 
and most importantly to my business idea, and I have no or 
less doubt that this will yield great achievement especially 
for the latter. 

	Ronja: After finishing my studies, I hope to be able to work 
in different fields. I am not sure yet where I want to end 
up and I consider myself as a changing person so I prefer 
to be able to change my field of work over time. With this 
course, I have the feeling that I will have a general know-
ledge, but not too specified to be only able to do one speci-
fic job. That´s something I really appreciate about the age of 
digitalization, you are actually able to work from wherever 
you are and it opens up a great variety of new job characte-
ristics.

	 Is there anything else, you would like to say?
	Brian: Technology is really advancing. Digitalization is con-
stantly growing and most of the career jobs today are af-
fected by it. I would urge career driven people and especial-
ly entrepreneurs both upcoming and those already existing 
to earnestly attain knowledge about digitalization. This is 
a powerful tool that can be applied by anyone and for any 
product / business, and greater achievements can evidently 
be seen if used properly. 

	Was war bei Ihrer Cross-Cultural Communications-
Veranstaltung anders als bei überwiegend deutschen 
Studierenden in anderen Kursen?

	Sabine Zeitler: Die Neugier auf die anderen Studierenden 
war m.E. größer als in anderen Seminaren: Fast alle hatten 
bereits weitere Auslanderfahrungen (neben dem Heimat-
land und Deutschland) - viele auch aufgrund der Familie: 
Geboren hier – aufgewachsen dort – Familie stammt aus... 
Auch die wenigen deutschen Studenten hatten zu Studi-
enbeginn mindestens sechs Monate in einem englischspra-
chigen Land gelebt.

	Was hat Sie besonders begeistert an dem Kurs mit den 
DEM Studierenden?

	Sabine Zeitler: Die Internationalität, die Offenheit  und wie 
gesagt die Neugier der Studierenden - nicht nur auf die 
Lehrinhalte sondern auch auf die Kommilitonen war prä-
gend für DEM und hat mich von Anfang an begeistert - ich 
freue mich schon auf den nächsten Jahrgang.

	Welchen Tipp können Sie geben, wenn Sie jemand 
fragt, was bei der Kommunikation mit Personen aus 
dem Ausland beachtet werden sollte?

	Sabine Zeitler: Am Wichtigsten ist Authentizität in der Kom-
munikation – man sollte deshalb nicht versuchen, sich zu 
sehr zu verbiegen. Es ist natürlich hilfreich, über die Sitten 
und Gebräuche des Gegenüber Bescheid zu wissen, aber in 
einer internationalen Gruppe ist dies oft schwierig, deshalb 
sind Höflichkeit, Respekt und Unvoreingenommenheit die 
Grundprinzipien (auch wenn dies vielleicht einfach klingt) 
UND die sogenannte "Goldene Regel": Behandle andere so, 
wie du von ihnen behandelt werden willst. 

Vielen Dank an alle Beteiligten, die es innerhalb eines ex-
trem sportlichen Zeitplans ermöglicht haben, diesen Stu-
diengang zu realisieren und auch die erforderlichen Be-
setzungen durchzuführen. Unser Dank gilt im Dekanat 
insbesondere Frau Marks, im Qualitätsmanagement Frau 
Legrum, in den Student Services Frau Boppenhausen, im 
Akademischen Auslandsamt Frau Held und in der Personal-
abteilung Frau Heizmann-Klein. Ebenso geht unser Dank an 
alle Kolleginnen und Kollegen im Studiengang, die Mitglie-
der von Fakultätsrat, Beirat, Hochschulrat, Senat, und Beru-
fungskommission, an die  externe Gutachterinnen und Gut-
achter bei der Besetzung der W3-Stelle und alle Beteiligten 
bei AQAS und im MWK. Zum Schluss möchten wir ein ganz 
besonderes Dankeschön für ihr unglaubliches Engagement 
an die Professoren-Kollegen Matthias Kropp und Bernhard 
Kölmel aussprechen.
	
Gerne stehen wir allen Kolleginnen und Kollegen helfend 
zur Seite, die künftig vor einer ähnlichen Herausforderung 
stehen. 

Sabine Zeitler 
Lehrbeauftragte

Professor Dr. Stephan Thesmann

ist Studiendekan der Studiengänge Betriebswirtschaft/ Wirtschafts-
informatik – Management & IT (B. Sc.) und Business Administration/ 
Digital Enterprise Management (B. Sc.)

Professor Dr. Frank Morelli 

ist Studiendekan Information Systems (M. Sc.)

Diplom-Kulturwissenschaftlerin Alexandra Wicke

ist Akademische Mitarbeiterin in den genannten Studiengängen. 




